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Glaubenskrieg auf dem Ritten
Auf dem Ritten herrscht ein regelrechter Glaubenskrieg: Pumpspeicherkraftwerk-Befürworter

gegen Pumpspeicherkraftwerk-Gegner, wobei die Gegner sich bei weitem mehr Gehör verschaffen als
die Befürworter. Zwischen den Fronten steht eine kleine, stille Gruppe Unentschlossener, die nur

deshalb auf die Befürworter-Seite rutschen könnten, weil sie sich für die Gegner schämen.

von Maria Holzner

Seit der Informationsveran­
~ staltung zum Pumpspeicher­

kraftwerk in Lengmoos sind
nun schon einige Tage ins Land ge­
zogen. Am Ritten indes dauert der
Glaubenskrieg zwischen
Pumpspeicherkraftwerk-Befür­
wortern, die sich recht still verhal­
ten, und Pumpspeicherkraftwerk­
Gegnern, die unüberhörbar sind,
weiter an. Die erklärten Gegner,
die sich in einer Bürgerinitiative
zusammengeschlossen haben ­
außerordentlich gut organisiert
haben sie bereits an die 2.000 Un­
terschriften gegen das Kraftwerk
gesammelt, eine eigene, übersicht­
lich-informative Homepage
(http://pskw.ritten.netlblog/) ein­
gerichtet - sind einfach überall. Im
Geschäft, in der Bahn, auf Festen,
egal wo man sich derzeit auf dem
Ritten so herumtreibt, das Thema
Pumpspeicherkraftwerk ist übe­
rall. Erklärt dann einer, er sei nicht
gegen das Kraftwerk, kann es
schon mal hoch her gehen. Da ko-
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ehen die Emotionen über, es wird
geschrien und geschumpfen.
Zwischen den Fronten gibt es dann
noch einige Unentschiedene oder
solche, die das Mammut-Projekt
ablehnen, aber mit den erklärten
Gegnern nichts am Hut haben wol­
len. Dies vor allem wegen des ener­
gischen Auftretens der besagten
Bürgerinitiative und einiger Aus­
sagen, die beim Informations­
abend in Lengmoos zu Beginn des
Monats gemacht worden sind. Da­
mals hatten sich die Mitglieder der
Initiative sich strategisch auf den
Raum verteilt und so kam einmal
von der einen, einmal von der an­
deren Seite des Raums ein neuer
Einwand, neue Fragen, neue Be­
schuldigungen.
So machte 'man zum Beispiel allen
Ernstes darauf aufmerksam, dass
der Ritten ein leichtes Ziel für Ter­
roristen würde, sollte das Kraft-

Das geplante Pumpspeicherkraftwerk
auf dem Ritten: Hier wird mit
harten Bandagen gekämpft

werk realisiert werden. Denn in
Stollen und Kaverne könne man
mit Leichtigkeit Bomben platzie­
ren, um den gesamten Rittner
Berg in die Luft zu sprengen.
Das Hauptargument, das für die Er­
richtung des Kraftwerks sprach und
das auch der Rittner Bürgermeister
Ferdinand Rottensteiner gelungen
und vernünftig vertrat, nämlich
dass der wasserarme Ritten da­
durch zum wertvollen Nass käme,
wurde außerdem zunichte gemacht.
Denn zum Einen könne man das
Wasser auch von den Nachbarge­
meinden bekommen (der jahrzehn­
telange Wasserstreit mit Barbian
scheint vergessen zu sein) und zum
Anderen habe eine bemerkenswerte
Gestalt mit Wünschelrute unlängst
versichert, im inneren des Berges
befände sich ausreichend, qualitativ
hochwertiges Wasser.
Techniker und Veranwortliche
konnten sich ein kleines Stirnrun­
zeln nicht immer verkneifen, eben­
sowenig wie jene Rittner, die an die­
sem Abend gekommen waren, um
tatsächlich mehr Informationen
zum Pumpspeicherkraftwerk zU'er­
halten. Nach einem abschließenden
,,wieso inser Berg? Es meg lei
Hoam fohrn und in Kärtnen draus
es Wosser auf- und oupumpen!" ver-

ließ so mancher Rittner kopfschüt­
telnd den Raum und fragte sich, ob
er nun gegen das Kraftwerk oder ­
den Gegnern zum Trotz - für das
Kraftwerk sein solle.
Seitdem geht es auch im Rittner
Bürgernetz heiß her. Ein Nutzer
meinte am 4. August, also einen
Tag nach dem Infoabend: "Der

Der Ritten könnte ein leichtes
Ziel für Terroristen werden,
sollte das Kraftwerk realisiert
werden. Denn in Stollen und
Kaverne könne man mit
Leichtigkeit Bomben platzieren,
um den gesamten Rittner
Berg in die Luft zu sprengen,
meinte ein PSKW-Gegner.

Bürgermeister soll endlich abtre­
ten. Wenn ihm die Anliegen der Be­
völkerung nicht mehr wichtig sind,
sollte er vorzeitig in den Ruhe­
stand treten." Oder ein anderer
fand gar: "Der Rittner Bürgermei­
ster benimmt sich beschämend und
verantwortungslos gegenüber sei­
nen Bürgern." Worauf wieder ein
neuer User, allen Anscheins nach
einer der erwähnten besonnenen
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Zeitgenossen, am 5. August
schrieb: "Beschämend ist das Ver­
halten und die Äußerungen einiger
Mitbürger, die jeden fertigmachen,
der sich nicht sofort als strikter
Gegner des PSKW outet. Wo bleibt
die Allgemeinbildung und die Dis­
kussionskultur?"
Am 6. August fragte ein Unent­
schlossener: ,,warum sind aber fast
alle Rittner gegen das Pumpspei­
cherkraftwerk? Kann mir das je­
mand erklären?" Worauf es aus
den Gegner-Reihen lapidar "wenn
fast alle Rittner dagegen sind,
dann braucht es wohl keine Er­
klärung" hieß.
Auch an den Gemeindevertretern
lässt man im Internetforum kein
gutes Haar: "Bei der Diskussion
sind Rottensteiner, Fraccaro, Goss
& Co. dann mit gesenktem Kopf
von dannen geschlichen", hieß es
dazu aufwww.ritten.netaml0.Au­
gust. Stellt sich nur die Frage, ob
sie die Scham über die Diskus­
sionskultur der eigenen Mitbürger
die Köpfe hängen ließ oder doch et­
was anderes.


